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Stiemanb fann jroei Herren bienen,

©tefjt gefchrie&en, bod) '§ gefchiebt,
SDafj man mit bergnügten SJiienen

©elbft ftcb ©öherm ttnterjteljt.
©ort nur, roaê idj atteê fchaffe,
SBie id) mid) jufammenraffe ;

©ânëcfjen hinten, ©ansehen born!
Niemals fioeft bes grohfinnê SSorn.

SBie bie Raichen fpieler fchnett

Sin ich hier unb bort jur ©teil',
SDien' bem ©errn, ber grau, ben Sinbern,
llnmutl) fann mich nie Oerhinbern.

©ort nur au,
SBie fo leicht ift es gethan.

Borgens, in beê ©tatteê Staufen,
SJcufj ich mit bem Striegel häufen,
Denn mein gräulein lieht, im freien
©ich mit Stetten su serftretten.
Sean, ju Sterbe!
Sean, bie ©ette!
Sean, ben S3ügeü

Scan, ben Sügel!
Unb faum heb' icfj in bie ©öh' fie,

©atoppiert fchon jur Slflee fte.

Sbr hemunbernb nachjufeh'n
©leih' ich fteh'n,
SDenn balb ift bie Seanperiobe
Sluê ber SJÎobc.

Sü|ial£# dïBttîr un fr ®
SSon §an§ lieber att.

SJieine jungen ©err'n hegleit' ich

llnb nadj bem SJcufeum fchreit' ich,
Sitte Silber ju copieren
Unb Sleftbettf ju notiren;
Um bie SBette

@ta&, Palette,
Unb bie Seinroanb mufj ich reichen,
Unb jroar in ©robanniê Seichen-

Statienifclj ift hier Strumpf
Son ber ©lafee biê jum ©trumpf.
Stafch, ©iobannt, eil' unb fpring',
©ol' mir biefe unb jenes SDing.

Son ©iobannt tönt's im ©aal
täglich mehr als taufenbmal.

SJcufj ich bann bei Sîifch ferbiren,
©tippe fchüpfen, gleifdj franchirai,
Sîebet mich bie gnäbige grau
©anj genau
Sîur alê Sofjann
©errfchenb an-

Sobann, reiche frifche Hefter,
Sotjann, eite nach bem Seiler,
Johann, ©ffig fjol' unb Del,
©tet)' nicht ba, alê toie ein 2öl)t
©chiff ber SBüfte, roottt' icf) fagen,
©och ich fcfjlucf'ê in meinen Stögen.

¦ SDenn mit ^otjann ift'ê nun auë,
Sinbern SDienft noch gi6t'ê im ©auê.

Sltteê ift noch nicht Puttenbet,
SJceine Sltbeit nicht beenbef.

Unfern ©errn, ben alten mein' ich,
©oie Slbenbê oft bom SBein tch.

SDafj ihm nie nichtê arribirt,
SBtrb bom ©anê er fefunbtrt
©anê, fteh, roie bie Sampen fchroirren,
SDie Samine fich berirren;
©anê, mein liebfter ©anê, fag' att,

©at'ê ber SBein mir angettjan?
©anê, fei roeife,

gübt' mich leife,

'ê ift fchon fpät,
SDafj eê Sîiemanb merfen thät',

Su mein ©chln ©cfjla ©djlafgemacfj,
©anê, mir ift'ê im Snie fo fdjroach."
Sttt' ben Steten treu ju bienen

Sft mir nie ju biel erfcfjienen,

D min, nein, im ©egentheil,
SDenn ju neuem SDienft ich eil',
SDen ich felber mir erlcfen,
SDoch bei SDetter nicht unb 93efen;

Sîein, jur Scannt)
Schleicht ©toPanni.
Sohann, ©anê unb Sean jefeunb

©etfjen SDon Suau jur ©tunb'.
Scannt) roeifj ben SDienft ju fdjäjsen;
SBenn mit fo jufammen fchroätjen,
SDa bergest beê Se6enë Gual
Unter Süffen ohne Bfiljl-

& exxxitävz ilarfiridiieru
SDie franjöfifche Sîepublif finbet ftch immer noch (bon ben

S3lättern ber berfchiebenften Stichtungen) angegriffen. SDer Slppetit (nach

^niiamagelbern) ift jetit nicht mehr fo ftarf roie früher. (Sin wenig ©chroinbet

tft noch immer ju fpuren. Slucfj mit ber 23erbauung ift eê noch irilecfjt
beftellt, ba graufeeieb bie ganje $anama=Slffaire bereitê im SJcageu pt.

SDeutfchlanb leibet noch immer am Sre6ë. ©ê fürchtet iortbauernb
in Qbnmacfft ju fallen, gegen roelcheê Ue&el eê militârtfcheê SJcorptjium in
gütte, aber erfolgloë, fcfjludt.

©panien ift noch immer feljr aufgeregt- SDte fpanifcfje gliege, roelche

ben Untertljanen baê SJcarf auê ben Snocfjen faugt, jieht nicht mef)t. SJcan

hofft jeboch, bafj baê Sanb balb in gefegnete Umfiänbe fommen unb bie

Stepublif jur SBelt bringen roerbe.

jpjr kußBlfBpE p a n s b r
Sllê neuefte ©rftnbung beim SJcilttär mau Ijat
SDen fugelfeften Sßanjer ; babon fcbreibt jebeë Statt.
Unb ber $hilifter fchmunjelt, lieêt er bte neue SJJähr',

Se&t geht cê balb im Srtege ohn' Stutbergiefjen her.

Surjfichtige, hebenfet, fo fchnett macht man bem ©rauê
SDeê friegerifchen SJÎorbenê geroifj nicht ben ©arauê.
Scur einen Sßanjer gibt eê, ber fugelfeft befteht,
©r heijjt unb htefj bon Sttterê nur bte ©u ma ni tat.

SDer beutfehe Steichêtag ift rote eine Uhr erft jieht man ihn auf,
bann läfjt man ihn gehen-

mhlurarïrl.
SBer fchleicht fid) fo fpät burch Stacht unb SBinb,
SDer Slhlroarbt ift eê, baê grofje Sinb.
SBefjhath benn fchleicht er burch SBinb unb ©taub?
Sluê ift er gegangen auf Slftenrauh.
Unb roer auch Slften trägt in S3erlin,
Sneift auê, îo balb er ben Sl&lroarbt fteht jieh'n.
Unb jeber gürfprech, ber Slften trägt,
SDurch Slhlroarbt'ê Slnôlid roirb er erregt.
O Slfjtroarbt, o Slhlroarbt, o fiehft bu benn nicht,
©ê finb ja Slften nur bom ©ericht.
(Sr hört nicht, eilt fort burch Scacfjt unb SBinb,
SDrauê fieht man: polittfdjer ©ifer ift hltiib.

!& X t iTEtïïEU ItiütB.
SDie guten Seute bon Argenteuil roaten biêljer in grofjem Deuil
S3on roegen beê Storfeê ©ciltgfeit, ben ihnen bie SDrierer auê purem Sîcib

53eftrttten unb an bie grofje ©locf' tjängten ben c genen heiligen Stocf,

Sllê baë echte unb roa&rtjaftige SDud), fo ber ©eilanb einft am Seibe trug.
Sîun ift in atterneuefter 3eit jum ©eil ber fatholiiehen ©f)rtftent)C;t
Unb ber Slrgenteuttter infonbetheit beigelegt roorben ber atte ©treit
Unb hergeftettt ber eroige grieben unter ben ^rätenbenten Ijienieben
SDurch emeë Sifchofë hocfjtjeiligen SJcunb, ber that in feiner SBeiêbeit funb
SDem in Slnbacht laufchenben SJcenfchengefchlecfjt :

©ê feten beibe Sîôcfe echt!
SDer eine, bon SDrier, fei ein Surtout, ber bon Slrgenteuil ein par-dessous,

Seicht ju berroechfeln mit einem ©emb, baê roar ben Seuten bon
bamalê fremb

SDer 33ifchof, ich roeifj nicht, roie er fjeifjt, ber ben ©ptuch that, erfüllt
Pom heiligen ©eift,

SBar ein heller Sopf, btettcidjt noch flarer alê Seo, unb noch unfehlbarer
Unb bon ganj befonberer Sompetenj in Sleibungêfragen, benn ©minenj
©atten jum SSater einen ©chneiber, uub bic Perfteljen ftch. ja auf Sieiber!

SBer ift ber räthfetfjafte X im 33ucf) beê ^anamagefcf)icfê?
Sft'ê gteifch unb S31ut? Sft'ê reineë Scir/'
Unb nur ^antom beê Slugenfjlicf»,

©ntftiegen auê ber Sauberhüchf'
©errn Slnbrieur/ê, ber frechen 931id'ë

Unb auch ein roenig hinterriiefê
Snê ©piet gefchaut hat unb im ©lûdë=
Seroufjtfein ftüherer Stage fi£
Sllë Sïetter auftritt (felbft ein £
Sm Scamen füljrenb!), fetneë ©Ijic'ë
©ich roohl heroult im botten SBichê,

©efchmeibig balb, mit manchem Snicfë
Sialb auc^, alê erfter ©elb beê ©tiiefë,
Unfjeugfam ftarrenben ©enidë?
SDeê Sranjeê roürbig ober ©trief»?
Sn jebem gatt nichtê ©eimetigë.

SmntExt g e nt ii ï Ii di
Wziymtiviv : ©e, portier, roo ift baë a3efchrocrbe6uch?"

^urtler: SDa müffen ©ie noch ein roenig roarten, ber ©err ©ifen=

bnhnfefretär fcbreibt eben eine Sjefchroerbe Ü6er baê publifum ein."

Niemand kann zwei Herren dienen,

Steht geschrieben, doch 's geschieht,

Daß man mit vergnügten Mienen
Selbst sich Höherm unterzieht.
Hört nur, was ich alles schaffe,

Wie ich mich zusammenraffe;
Hänschen hinten, Hänschen vorn!
Niemals stockt des Frohsinns Born,
Wie die Taschenspieler schnell

Bin ich hier und dort zur Stell',
Dien' dem Herrn, der Frau, den Kindern,
Unmuth kann mich nie verhindern.
Hört nur an,
Wie so leicht ist es gethan,

Morgens, in des Stalles Klausen,

Mich ich mit dem Striegel Hausen,

Denn mein Fräulein liebt, im Freien
Sich mit Reiten zu zerstreuen,

Jean, zu Pferde!
Jean, die Gerte!
Jean, den Bügel!
Jean, den Zügel!
Und kaum heb' ich in die Höh' sie,

Galoppiert schon zur Allee sie,

Ihr bewundernd nachzuseh'n

Bleib' ich steh'n,
Denn bald ist die Jemiperiode
Aus der Mode,

Soziales Elend nnd G

Von Hans Ueber all.
Meine jungen Herr'n begleit' ich

Und nach dem Museum schreit' ich,
Alte Bilder zu codieren
Und Aesthetik zu noliren;
Um die Wette
Stab, Palette,
Und die Leinwand mich ich reichen,
Und zwar in Giovannis Zeichen,

Italienisch ist hier Trumpf
Von der Glatze bis zum Strumpf.
Rasch, Giovanni, eil' und spring',
Hol' mir dieß und jenes Ding,
Von Giovanni tönt's im Saal
Täglich mehr als tausendmal.

Muß ich dann bei Tüch serviren,
Suppe schöpfen, Fleisch tranchiren,
Redet mich die gnädige Frau
Ganz genau
Nur als Johann
Herrschend an,

Johann, reiche frische Teller,
Johann, eile nach dem Keller,
Johann, Essig hol' und Oel,
Stey' nicht da, als wie ein Löhl
Schiff der Wüste, wollt' ich sagen,

Doch ich schlnck's in meinen Kragen.
Denn mit Johann ist's nun aus,
Andern Dienst noch gibt's im Hans,

lück.

Alles ist noch nicht vollendet,
Meine Arbeit nicht beendet.

Unsern Herrn, den alten mein' ich,
Hole Abends oft vom Wein ich.

Daß ihm nie nichts arrivirt,
Wird vom Hans er sekundirt-

Hans, sieh, wie die Lampen schwirren,

Die Kamine sich verirren;
Hans, niein liebster Hans, sag' an,

Hat's der Wein mir angethan?
Hans, sei weise,

Führ' mich leise,

's ist schon spät.

Daß es Niemand merken thäl',

In mein Schla-^ Schla Schlafgemach.

Hans, mir ist's im Knie so schwach."

All' den Vieren treu zu dienen

Ist mir nie zu viel erschienen,

O Ni in, nein, im Gegentheil,
Denn zu neuem Dienst ich eil',
Den ich selber mir erlesen,

Doch bei Teller nicht und Besen;

Nein, zur Nanny
Schleicht Giovanni.
Johann, Hans und Jean jetzund

Heißen Don Juan zur Stund'.
Nanny weiß den Dienst zu schätzen;

Wenn wir so zusammen schwätzen,

Da vergeht des Lebens Qual
Unter Küssen ohne Zahl.

Sanitäre Nachrichten.
Die französische Republik findet sich immer noch (von den

Blättern der verschiedensten Richtungen) angegriffen. Der Appetit (nach

Panamageldern) ist jetzt nicht mehr w stark wie früher. Ein wenig Schwindel
ist noch immer zu spüren. Auch mit der Verdauung ist es noch schlecht

bestellt, da Frankreich die ganze Panama-Affaire bereits im Magen ssn,

Deutschland leidet noch immer am Krebs. Es fürchtet iorldaueriid
in Ohnmacht zu fallen, gegen welches Uebel es militärisches Morphium in
Fülle, aber erfolglos, schluckt,

Spanien ist noch immer sehr aufgeregt. Die spanische Fliege, welche
den Unterthanen das Mark aus den Knochen saugt, zieht nicht mehr. Man
hofft jedoch, daß das Land bald in gesegnete Umstände kommen und die

Republik zur Welt bringen werde.

Der kugelfeste Panzer.
Als neueste Erfindung beim Militär man hat
Den kugelfesten Panzer ; davon schreibt jedes Blatt.
Und der Philister schmunzelt, liest er die neue Mähr',
Jetzt geht cs bald im Kriege ohn' Blutvergießen her.

Kurzsichtige, bedenket, so schnell macht man dem Graus
Des kriegerischen Mordens gewiß nicht den Garaus.
Nur einen Panzer gibt es, der kugelfest besteht,

Er hecht und hieß von Alters nur die Humanität.

Der deutsche Reichstag ist wie eine Uhr erst zieht man ihn auf,
dann läßt man ihn gehen-

Ntzlwardt.
Wer schleicht sich so spät durch Nacht und Wind,
Der Ahlwardt ist es, das große Kind.
Weßhalb denn schleicht er durch Wind und Staub?
Aus ist er gegangen auf Aktenraub.
Und wer auch Akten trägt in Berlin,
Kneift aus, so bald er den Ahlwardt sieht zieh'n.
Und jeder Fürsprech, der Akten trägt,
Durch Ahlwardt's Anblick wird er erregt.
O Ahlwardt, o Ahlwardt, o siehst du denn nicht,
Es sind ja Akten nur vom Gericht.
Er hört nicht, eilt fort durch Nacht und Wind,
Draus sieht man: politischer Eifer ist blind.

Die beiden Röcke.
Die guten Leute von ^rizkutenil waren bisher in großem vvuil
Von wegen des Rockes Heiligkeit, den ihnen die Trierer aus pnrem Neid

Bestritten und au die große Glock' hängten den c genen heiligen Rock.

Als das echte und wahrhaftige Tuch, so der Heiland einst am Leibe trug.
Nuu ist in allerncuester Zeit zum Heil der katholischen Christenheit
Und der Argenteuillcr inwildeiheit beigelegt worden der alte Streit
Und hergestellt der ewige Frieden unter den Prätendenten hicnicden
Durch eines Bischofs hochheiligen Mund, der that in seiner Weisheit kund

Dem in Andacht lauschenden Menschengeschlecht:
Es seien beide Röcke echt!

Der eine, von Trier, sei ein Lurtont, der von Argeiiteuil ein var-asssons,
Nicht zu verwechseln mit einem Hemd, das war den Leuten von

damals fremd ^
Der Bischof, ich weiß nicht, wie er hecht, der den Spruch that, criüllt

vom heiligen Geist,

War ein Heller Kopf, vielleicht noch klarer als Lev, und noch unfehlbarer
Und von ganz besonderer Kompetenz in Kleidungsfragcn, denn Eminenz
Hatten zum Vater einen Schneider, und die verstehen sich ja auf Kleider!

Das F".
Wer ist der räthselhafte X im Buch des Panamageschicks?

Ist's Fleisch und Blut? Ist's reines Nix"
Und nur Phantom des Augenblicks,

Entstiegen aus der Zauberbüchs'

Herrn Andrieux's, der frechen Blick's
Und auch ein wenig hinterrücks

Ins Spiel geschaut hat und im Glücks-
Bewußtsein früherer Tage fix
Als Retter austritt (selbst ein X

Im Namen führend!), seines Chic's
Sich wohl bewußt im vollen Wichs,
Geschmeidig bald, mit manchem Knicks

Bald auch, als erster Held des Stücks,
Unbeugsam starrenden Genicks?
Des Kranzes würdig oder Stricks?
In jedem Fall nichts Heimeligs,

Inrmev. gemüthlich.
Reisender: He, Portier, wo ist das Beschwerdebuch?"

Portier: Da müssen Sie noch ein wenig warten, der Herr
Eisenbahnsekretär schreibt eben eine Beschwerde über das Publikum ein,"
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